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Die Jagd nach der Braut. 


Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen. 
Von Alfred Schirokauer. 
8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Mit leiſem Herzpochen ſprach er ſo ſchonend als mög⸗ 
lich von den ragenden Paſſiven der Firma. Es gab 
übrigens auch kein Entrinnen, denn Ronald hatte das 
„vertrauliche“ Geſpräch mit der Frage eröffnet: 
„Nun, mein Junge, wie ſtehen die Geſchäfte?“ 


„Daß ihr Herz nicht ſpricht.“ f 
„Die Herzen ſich nicht finden,“ ergänzte Robert für 
ſich und verſuchte herzlich, ungläubig zu lätheln. 
„Möglich iſt es immerhin,“ beharrte Jeremia, „und 
ohne Liebe werden weder Ste noch mein Kind heiraten.“ 
„Selbſtverſtändlich nicht!“ ſtieß der junge Brook mit 
bleicher Aeberzeugung hervor. 8 
„Auch in dieſem Falle würde ich Ihnen die Millio 
vorſtrecken“ E 
Bobby blieb der Atem fort. 
„Wa- Go 
Ronald nickte. N 5 
Se Oh!“ rief Robert abermals. Doch diesmal war es 
Als Robert den Stand einigermaßen verſtändlich ein Jauchzen. 
dargelegt hatte und nun mit einigem Angſtgefühl auf And als er wieder vollends über ſeine Atmungs⸗ 
den väterlichen Freund ſtarrte, fielen ihm bei deſſen organe verfügte, ſprudelte er hervor: f = 
völliger Anberührtheit von der lichtloſen Eröffnung „Sie würden — auch wenn die Ehe nicht zuſtande⸗ 
etliche Mühlſteine vom Herzen. käme?! Mr. Ronald — Sie find — Sie find — Ste 
Ronald ſaugte einige lange Züge aus der Henry ſind groß — noch größer, als ich dachte — bewunderns⸗ 
Clay ſtieß ſeelenruhig ſechs formvollendete Rauchringe wert . 
ur Decke, die ſich im Fluge kreuzten, durcheinander Ronald ſah ihn mit kaum verhehltem Sarkasmus an. 
ſchlupften, verringelten, vereint weiterzogen, und ſagte „Meine Tochter ſcheint Ihnen nicht allzu ſtarke 
dann mit verſtändnisvollem Kopfnicken: 
„Genau wie ich vermutet habe. Ihr ſeliger Vater Lich 
machte mir bei meinem letzten Hierſein ſchon Andeutun⸗ 
. gor die mich ſeine prekäre Lage erraten ließen. And 
Ihr Brief gab mir die letzte Gewißheit. Tut aber nichts. 
Wieviel glauben Sie, iſt nötig, um die Firma wieder 
flottzumachen ???? Re Eee 
Er blies wieder ſehenswürdige Ringe. 
Bob zauderte. Dann geſtand er mutig: „Etwa eine 
Million Dollar.“ i 
Er hatte Staunen, Beſtürzung, Unmut erwartet. 
Doch er hatte ſich getäuſcht. 
„Hm,“ machte Jeremia gemütlich, „eine Millton. 
Allright.“ f 
Wieder polterten einige — die letzten — Mühl: 
ſteine aus Roberts Bruſt. f 
Bei Gott, der kleine Mann da vor ihm war groß! 
Ronald warf den Zigarrenſtummel in die Bronze⸗ 
ſchale. Bob ſprang auf und bot ihm eine andere, reichte 
ihm Feuer, der Alte paffte fte umſtändlich und fürſorg⸗ 
lich an und begann von neuem: 5 
a „Das Geſchäft an ſich it gut —“ ug 
u. Eiftig beſtätigte Bobby. 8 WR 
en „And ich brauche es. Sehen Sie, mein Junge, ich 
557 da im Hinterland und produziere ſchöne prima 
Baumwolle. Sie ſitzen am Ausfalltor zur Welt und 
werfen ſie auf die Erdkugel hinaus. Wir bauen die 
Ware, Sie bringen fie unter die Leute. Ohne euch ind 
wir nur halb, ohne uns ſeid Ihr nur halb. Ich liebe 
5 Salbheiten nicht. Aber zwei Halbe geben ein Ganzes. 
Schaffen wir dieſes Ganze. ' 
Mit Freuden,“ entfuhr es Bob unbedacht. . 
n kommt das Wichtigſte, mein Junge.“ 
ihte, was jetzt kam. Die Liebe, das war 
rſuchte krampfhaft, hoffnungsvoll 
Ihnen nicht gefällt 


merhin möglich, daß meine Tochter 
Db. webe ene end 
»Oh, wehrte Bobby Be 


„Natürlich“ Se 
„— und einen meiner Leute als Vertreter in J. 
Firma einſetzen. Das ſoll kein Mißtrauensvotum ge 


Sie bedeuten, mein Junge.“ ü 
„Natürlich nicht.“ 8 Zi 2 5 
„So. Das wäre das Weſentlichſte. And morgez 


flichteife 
amen Kammerdieners . 


* 


Dabei faßte ſie Roberts Hand und zog ihn zu dem⸗ 
ſelben grünſeidenen kleinen Sofa, das Bill Hoot lang⸗ 
ſam und widerſtrebend unter ihrem befehlenden Blicke 
räumte. ö 
Sie ſetzte ſich, zwang ihren Gefangenen neben ſich 
nieder und begann lebhaft zu plaudern. Dabei verführte 
der Platzmangel des Möbelſtückes zu unwillkürlichen, 
liebſamen Begegnungen ihrer gegenſeitigen Extremitäten. 
Sanft und anſchmiegend ſtreifte des Mädchens fojender 
5 ihren Nachbar. Doch der blieb kalt, züchtig und 
pröde. 

Billy aber, deſſen ſcharfen Polizeiaugen dieſe ver⸗ 
ſuchte Brandſtiftung nicht entging, ward finſter und ein⸗ 
ſilbig. Er bedachte nicht, der Undankbare, daß auch er 
kurz vorher die lebendigen Wonnen des engen Gefühles 
genoſſen hatte. Bald brach er verbittert auf. Er war 
kein Flagellant und der Selbſtzerfleiſchung abhold. 
Bob gab dem Gaſte das Geleit. Florence aber blickte 
ihm erheitert nach und rief dem Vater beluſtigt zu: „Ich 
laube wahrhaftig; Bill iſt eiferſüchtig! Der gute dumme 
unge!“ > 
Als Bob in ſein Schlafzimmer kam, machte er einen 
Freudenſprung über die hohe Lehne eines großen 
Polſterſeſſels. Es war eine Championleiſtung auf dem 
Gebiete der Leichtathletik. Dann tanzte er aufgeregt im 
Zimmer umher und rief: „Drei Cheers für den famoſen 
0 1 Jeremia Ronald hipp — hipp — hipp⸗ 
urra!“ : 
3 Er brüllte jo laut, daß die Wände widerhallten und 
Florence, die gerade unter ihm ihr Zimmer hatte, ver⸗ 
wundert aufhordte. 5 — 
Er war jelig. Nun war alles gut. Gut und furcht⸗ 
bar einfach. Der Alte gab die Million, auch wenn er 
das Mädel nicht heiratete. 
Das Geſchäft war gerettet. Der Ruin vermieden. 
Des Vaters Gedächtnis vor Schande bewahrt. Die 
Tiefen der Albany Street würden ihn nicht verſchlingen. 
Er konnte weiter ſein frohes ungetrübtes Junggeſellen⸗ 
leben führen. „Jeremia Ronald — Hipp — hipp — 
hipp⸗hurra!“ | 5 
8 Wieder hörte Florence zu ihren Häupten den nächt⸗ 
lichen ruheſtörenden Lärm und — lächelte. 

8 Während Nobert ſich auszog, kritiſierte er ſeinen 
Haſt. Sehr nett — ein bißchen — hm, draufgängeriſch 
nun ja, er hatte es ihr halt angetan — aber nichts fü 
ihn. Er würde in einigen Tagen dem braven Jeremi 
offen und ehrlich ſeine Meinung jagen. So ſchlimm wo 
das weiter nicht Schließlich war dieſer Polizeimenſch 
guch nicht zu verachten. 
immerhin ganz leidlich. Das würde das verliebte 
ſchon einjchen, wenn 
nicht zu haben war 
Ganz jo angenehm, wie er ihm im erſten Augenblick 
erſchienen, war dieſer Bill Hoot bei näherem Umgang 
eigentlich nicht. Es war im Grunde eine bodenloſe 
Frechheit von ihm, unter ſeinem Dache mit ſeiner Braut 
— Hoot hatte in jedem Falle mit dieſer Möglichkeit zu 

rechnen — ſchmachtend zu liebäugeln. 5 
Uebrigens hatte Florence verflucht dicht bei ihm 
geſeſſen, al 
ja ſehr liebebedürftig, die junge Dame aus dem Süden. 
Allerdings war ſie ſofort zu ihm übergegangen mit 
wehenden Fahnen. 5 
Aber alles das war höchſt gleichgültig. Habeat — 
wie die Lateiner und ſie auf dem College geſagt hatten 
— mochte er ſie haben. Er überließ ſie ihm — er war 
edelmütig — er achtete ältere Rechte — ihm waren Aus⸗ 
ſprüche des Geſpielen aus Kinderfahren heilig. a 
Noch im Eindämmern flüſterte er Sprüche fröhlicher, 
enbefreiter Großmut. 8 


Ding 


IV. „ 
ächſten Morgen erwachte Robert Brook 
ühl harrender Unannehmlichkeiten. 


Ankleiden ſangesfroh 
hellen Tageslichte, 

hereindrang, trugen 
ganz andere, ernſte, mürriſche Züge. 


ihn vor Schande, Not und Elend 
dir nichts vor den Kopf ſtoßen?! 
Vater, der dieſe ſtürmiſche Liebe ſeines einzigen ver⸗ 
wöhnten, abgöttiſch geliebten Kindes miterlebte, hin⸗ 
treten und erklären: „Ich nehme dankend Ihre Million, 
Ihre Tochter aber lehne ich ebenſo dankend ab?“ Un⸗ 
möglich. Ganz unmsalich 


Als Lückenbüßer machte er ſich 
fie erkannte, daß er, Bob, für ſie 


5 er in den Salon getreten war! Sie ſchien 


Schlafzimmers drang über) 


mütiges Trällern zu ihm empor. Da wußte er plößlig 
wieder alles. = 


das Mädchen aus dem Süden, das beim 
die Sonnne grüßte. Und jetzt. im 
das durch die Fenſter aufdringlich 
die Geſichte der vergangenen Nacht 


Das war 


Es war ein Unſinn, zu glauben, er ſei nun frei, weil 


=: Vater ihn retten wollte, auch ohne Verlobung und 
eirat. 
Vernarrtheit nicht zeigen. 
dem kleinen Sofa geſeſſen und ihre erwachte Sehnſucht 
an ihm gewärmt hatte! Und überhaupt! Nein, fie liebte 
ihn, und alle Bill Hoots waren ihr Hekuba. Sie wollte 
kein Surrogat, fie wollte keinen Erjamann. Ihn, Robert 
Brook, wollte 


Das Mädel liebte ihn. Deutlicher konnte man 
Wie ſie da neben ihm auf 


ſie mit Haut und Haaren. Baſta! 
Konnte er die Tochter des Mannes, der 

bewahrte, mir nichts, 
Konnte er vor dem 


Und er? 


Er ſaß gerade im Bade, als ihm dieſe Unmöglichkeit | 


klar wurde. Wütend ſprang er aus der Wanne, daß die 
Waſſer weit über den Marmorboden brandeten. 


Ausgeſchloſſen. Das konnte er nicht und kein Mann, 
der nicht gerade ein Gemütsrohling war. Er konnte 
ſeinen Netter, ſeinen zukünftigen Sozius nicht derart 
brüskieren in ſeinem einzigen Kinde. 

Ja, was aber dann? Was dann? 5 

Hilflos ſtarrte er in den Naſierſpiegel, vor dem er 
ſich betätigte. Was aber dann? f 

Als er die Krawatte band, kam ihm der erlöſende 
Gedanke. Daß er auf dieſen Ausweg aus allen Wirrun⸗ 
gen nicht längſt verfallen war! Bisweilen ſchläft auch 
nicht nur der Vater Homeros. Es gab nichts Einfacheres 
als dieſe Befreiung aus dem umſchlingenden Netze. 

Sie mußte ihn abweiſen. Sie mußte bei einem 
Vergleich erkennen, daß Billy Hoot der weit Erſtrebens⸗ 
wertere war. Gewiß, Bob Brook verhehlte ſich nicht, 
daß die Umſetzung dieſer genialen Idee in die Wirtlich⸗ 
keit einigen Schwierigkeiten begegnen würde. Auch der 
hohe ovale Stehſpiegel, vor dem er den Schlips muſterte, 
ſagte ihm das. Er war doch ein verdammt hübſcher 
Burſche. Und ſo leicht würde Florence ſich nicht auf 
eine andere Fährte treiben laſſen. 5 
Aber das war letzten Endes wie bei jeder Ueber⸗ 
führung einer Idee in die Praxis, nur Frage der Tech⸗ 
nik und des Verfahrens. aeg 

Er würde klug und liſtig zu Werke gehen. Würde 
ſo unausſtehlich ſein, daß er jedes letzte Fünkchen Liebe 
in ihrem Herzen zertrat. Er würde den dummen, frechen 
Tölpel ſpielen. Jawohl. And dann mußte es doch mit 
dem Teufel zugehen, wenn ſie ihm nicht ſchließlich den 
abreichte. 
feine Hände wie Pilatus in Unſchuld. 


geſtern, mit morgenblanken Augen, ſonnenfriſchen Wan⸗ 
gen und einem erwartungsfrohen Lächeln auf den 


rief ſie, trat auf ihn 


Hause. Ach, 


ich, Robert, 


re: 


— 


mir denn doch etwas zu ſtark. 


. ‚Junger 1 der dieſe Frage an mich richtete. 


das Abenteuer auf der plaza 


5 Von Franz Donat. 
Ich war nun wieder in Aſuncion. Die meiſte Zeit verbrachte 


ich auf der ba, wo ich auf einer Bank unter Schattenbäumen 
ſaß ir er und Treiben der oberen Zehntauſend, die dort 


promenierten, oder auch die Gläubigen beobachtete, denn der Plaza 


egenüber liegt die Mätrig. : 5 
5 Heute 915 Prozeſſion. Weißgekleidete Mädchen trugen den 
eiligen, der unter einem himmelblauen Baldachin thronte; der 
Pater mit den Miniſtranten ſchritt vor dem Zuge her. z 
Ich war in das feierliche Bild und in die frommen Geſänge 
vertieft und erſchrak, als in meiner nächſten Nähe eine Dame 
lend ER Ein verdächtig ausſehender Kerl hatte ihr eine 
Keine Handtaſche entriſſen, und nun ſtand ſie hilflos da und drohte 
in Ohnmacht zu ſinken. ES : => 
Ich war mit einem Satz hinter dem Dieb her und entriß ihm 
feinen Raub wieder. Doch nun gab es eine böſe Balgerei, bei der 
mein Gegner ein langes, ſpitzes Meſſer zog, mit dem er mir die 
Haut ein wenig ritzte. Sein Handgelenk knackte, die Waffe fiel 
ur Erde und, von einem Fußtritt befördert, flog er ſelbſt in den 
traßengraben. : 5 : ; 
Die Dame fprang Bing und riß ihr Eigentum wieder an ſich. 
Ich bekam weiter keinen nk von ihr als einen ſtrahlenden lick 
aus zwei tiefdunklen, hinter einem dichten Schleier verborgenen 
Augen. 
an war fie auch ſchon in eine der neben dem Bürgerſteig 


in langer Reihe haltenden Kutſchen geſprungen, die mit ihr davon⸗ wiſſe 
jagte. ; 
Ich ſtand da und hielt das Meſſer in der Hand, das ich ſofort 


vom Boden aufgerafft hatte, und war ganz verblüfft über dleſes 
Benehmen eines gutgekleideten Menſchen. 

Doch es blieb mir nicht viel Zeit zum Nachdenken, denn zwei 
Poliziſten, die ich vorher ſchon in der Nähe ſtehen ſah, kamen auf 
mich zugerannt und nahmen mich feſt. 

Ich erklärte ihnen, daß das Meſſer nicht mir, ſondern dem Dieb 
gehöre, den ich niedergeſchlagen hätte. . 

Es half nichts, ich mußte mit. Dieſe Ungerechtigkeit dünkte 
l Statt des Individuums, das ſich 
noch in nächſter Nähe herumtrieb und auf das ich ſie aufmerkſam 
machte, verhafteten die Soldaten mich und ließen jenen laufen. 

Ich wußte damals noch nicht, welche Bewandtnis es mit der 
ganzen Szene hatte, und war deshalb über dieſe Rechtsverdrehung 


. r nicht erſt fragen, was das alles zu bedeuten 
abe, denn die Soldaten machten ſchon drohende Geſten und ver⸗ 
boten uns, weiter miteinander au veden. a : 
Und wieder einmal ſchloß ſich der Kerker hinter mir. Dies⸗ 
mal kamen mir feine Inſaſſen fröhlich entgegen, denn mein nagel⸗ 


neuer Aich und meine blankgewichſten Stiefel verfehlten ihren] vor 
Eindruck nicht. 


Ich hatte mich auf eine Pritſche geſetzt und, den Kopf in die 
Hände geſtützt, brütete ich vor mich hin. 

War das 8 ſonderbar! Während meines faſt zehnjährigen 
Aufenthalts in Südamerika hatte ich, außer einmal in einem 
kleinen Wildnisdörfchen, nie etwas mit der Polizei zu tun gehabt. 
Und hier in Paraguay, wo man doch offenſichtlich deutſchfreundlich 
war, ſaß ich nun ſchon das zweitemal hinter Schloß und Riegel. 
Schlimm konnte es ja nicht werden; ein Juſtizirrtum, der ſich auf⸗ 
Haren mußte. s 

Was war doch das für ein Weib geweſen, dem ich den Ritter⸗ 


Das Schönſte war, 0 nun gar noch hier ſaß, 23 hätte ich 


Verſtand. 


beleien empor. Vor mir ftand ein 


Ich es nicht, lieber Freund.“ 
a Ver lachte ſpöttiſch und 8 da gehe es mir wie ihm und 


N 


die Leute 


Zeitſchrift Idtägig zugeſandt. 


nicht ſehr bequemen i 

„Nun, Sie werden ſchon wiff 
hält,“ erwiderte ich ärgerlich, denn i 
für einen würdigen Genoſſen. 

Da pfiff er zwiſchen den Zähnen und ſagte: „Natürlich weiß 
ich, unter uns geſagt, ſo gut wie Sie, welchem Umſtand ich dies 
Freiquartier verdanke.“ 

Obwohl der vor mir Stehende keinen guten Eindruck auf mich 
machte, ſo war es mir doch unbehaglich, von ihm für einen in Haft 
ſitzenden Böſewicht gehalten zu werden, und ich erzählte ihm den 
ganzen Vorfall auf der Plaza. 

Als ich geendet hatte, lachte er aus vollem Halſe. „Das nenne 
ich die Sache geſchickt deichſeln. Alſo jener andere wollte die Taſche 
ſtehlen, und Sie wollten es nicht dulden? Sie kommen ſicher aus 
Buenos Aires? Hätten wir uns doch dort ſchon getroffen, wir 
hätten manches Geſchäftchen gemeinſam betreiben können.“ 

Weiter kam er nicht, denn ich gab ihm eine ſchallende Ohrfeige. 
Er wollte mir dieſe nicht ſchuldig bleiben, kam auf mich los, und 
es gab ein ſchreckliches Würgen und Balgen 8 

Die Wache riß die Tür auf, um dem Spektakel ein Ende zu 
machen. Ein Offizier kam angelaufen. Die übrigen Inſaſſen des 
Gefängniſſes waren alle gegen mich und bezeugten, daß ich zuerſt 
geſchlagen habe. : 

800 wurde nun von dem Offizier verhört; ich erklärte ihm, 
daß man mich unſchuldig hierher gebracht habe, und der junge 
Mann den Fall, den ich ihm erzählte, zyniſch ſo habe drehen wollen, 
als ob ich ein Fachmann der Gaunerei ſei, der geſchickte Ausflüchte 


Der Offizier ſah mich finſter an. „Bringt den Kerl in eine 
andere Zelle!“ befahl er einigen Soldaten. 

„Mein Herr, entgegnete ich, „die deutſche Geſandtſchaft weiß 
ſchon, daß man mich hier gegen jedes Recht und Geſetz feſthält.“ 

„Wer hat den Mann hier eingeliefert?“ wandte er ſich jetzt an 
Sie nannten die Namen von zwei Soldaten, die er 
ſofort vom Wachtlokal kommen ließ. : 

„Was haben Sie Ihrem Landsmann geſagt, als Sie bon den 

„Ich bat ihn, die Geſandtſchaft von meiner Gefangennahme zu 
Goldaten hierher transpgrtiert wurden? fragte ex mich dann. 
benachrichtigen.“ 

„Was ging Sie der Vorfall auf der Plaza an?“ 

„Wenn Sie als Offizier eine derartige Frage an mich ſtellen, 
dann kann ich mich allerdings nicht mehr über Ihr Benehmen 
wundern, Herr Leutnant; doch ich hätte nicht geglaubt, daß in 
1055 guten Stadt die Diebe und Gauner behördlichen Schutz ge⸗ 
nießen.“ 

Er war einen Augenblick unſchlüſſig; dann befahl er ſeinen 
Untergebenen, mich laufen zu laſſen. Sie brachten mich bis an 
das Tor, der eine verſetzte mir einen Tritt von hinten, und ich 
ſtolperte auf die Straße hinaus. : 

Ich machte drei Kreuze und ging meiner Wege.“ 

Auf der Herberge angelangt, kam gerade mein Landsmann 
von der Geſandtſchaft zurück, die er bon meiner Verhaftung benach⸗ 
richtigt hatte. a => 
Damit es keinen unnötigen Alarm gab, ging ich ſchleunigſt 
dorthin, denn ſoweit ich den Geſandten kannte, war er ſicher nicht 
der Mann, der einem Deutſchen ſchweigend Unrecht autun ließ. 

ch traf ihn perſönlich und erzählte den Vorfall, der ſich auf 
der Plaza zugetragen hatte. Er wiegte nachdenklich den Kopf und 
meinte: „Es kommen hier im Lande oft ſehr undurchſichtige Dinge 


“ 


(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages Strecker und 
Schröder, Stuttgart, ſind dieſe Auszüge dem Buche „An Lager⸗ 
feuern deutſcher Vagabunden in Südamerika“ von Franz Dona / 
entnommen.) 5 . 


— — 


Aeberan Europa. 

Von Hans Reiſer, 5 8 

Folgendes Erlebnis des Landſtreichers Cherpens Binſcham 
entnehmen wir dem herrlichen Vagabundenroman „Binſcha m“: 
„Je öfter das Schickſal Binſcham aus dem Ausland nach 
Deutſchland zurückwarf, deſto brennender trieb es ihn wieder fort. 
Da half fein Rat und keine Erfahrung keine Not und kein Bes 
denken, da gab es kein Halt und kein Hindernis. f 


Er ſtapfte neben einer Poſtkutſche her, der Poſtillion war ab⸗ Sn 


geitiegen, weil es bergauf ging, und fie unterhielten fich. Vom 
Tippeln und Vagieren und bom Ausland. Der Poſtillion a 
auch einiges. Er war in der Fremdenlegion geweſen und halte 
dort eines Tages in den Sack gehauen. ; R 

„Ja, ja, jagte er, „es hat heutzutage ſeinen Haken! Ueber 
haupt —!“ und er knallte, was er noch hatte ſagen wollen, mit 
der Peitſche in die klare Winterluft hinaus, Be 0 

„Na ja,“ ſagte Binſcham, „du haſt halt genug,“ ; = 

„Wo willſt du denn aus Deutſchland hinaus? fuhr der Bor 
ſtillion grimmig fort, „Sind vielleicht in der Schweiz, in Polen, 
in Tirol, in Böhmen, in Schleſien, am Ahein, in Holland keine 
Grenzwächter, Blitzableiter, Soldaten, Grünfräcke? Wie hinaus⸗ 


*) Das Wert wird an die Mitglieder der Deutſchen Buch 
Gemeinſchaft (Berlin SW 61, Teltower Str. 29) geliefert. Für 


Iden vierteljährliche Mitgliebsbeitrag von 4,20 M. erhält, man 


einen prächtigen Halblederband und 10 eine illuſtrierte 


Alles erfolgt portofrei ins Haus, 3 


1 


SM 
du 


„ chts » N 5 Ex x 5 8 

„Alſol Bei Nacht und N birge kraxeln? Er⸗ 
frieren, Hals und Bein brechen? Du kannſt dich von einem 9 
zöſtſchen Grenzwächter niederſchießen laſſen oder von einem tfche- 
chiſchen oder van einem polniſchen, was dir lieber iſt. Und wenn 
du draußen biſt, dann kommen ſie: Ah, hab' die Ehre, guten Tag 
u wünſchen! Münſche gut geruht zu haben, Herr deutſcher Land⸗ 
eee Gott ſei Dank, daß du da biſt, wir warten ſchon lang 

rauf, daß wir dich fultern dürfen!“ 

Der Poſtillion ließ ſeine Peitſche durch die Luft ſauſen, daß 
die Pferde erſchrocken anzogen. 

Binſcham ſagte keinen Ton. > 

„Ewig den Haſen machen?“ fuhr der Poſtillion wütend fort, 
„hochgehen, aus einem Kittchen ins andere? Mein lieber Freund! 
Und dann die Hauptſache: Wie aus Europa hinaus? Kannſt 
nichts, gibt's nicht! Abgeſchafft! Aus!“ 

„Warum nicht?“ lachte Binſcham. ; 

„ „Iſt bielleicht Amerika was anderes als ein en 
niſcher, portugieſiſcher, franzöſiſcher, deutſcher, italteni 
Algier, Tunis, Marokko, Madagaskar — franzöſtſchl Angola, 
Oſtafrika portugieſiſch! Kongo a! Tripolis italieniſchl 
Sudan, Aegypten, Somaliland, Oſtafri a, Transbaal engliſch! Von 
Ka un bis Tunis kein Fleck fo groß wie mein, Fingernagel, der 
nicht den Europäern gehört!“ 

Affen noch nicht hinge⸗ 


„Es gibt ſchon noch Länder, wo die 
kommen jmd“, meinte Binſcham. 
„Indien eugliſch! China oder Auſtralien, Nordpol oder Südpol, 
Neger oder Indianer, es kommt alles fo euxopäiſch auf die Welt wie 
in Holzhauſen! Tout la ‚meme chose! In Aſien 
gelb angeſtrichen, in Afrika und ale braun und ſchwarz, 
und wo du hinſpuckſt, iſt ein Engländer. Warum bis nach Java 
eie wenn ich Mynher Dickenbauch feinen Schnaps es fehen 
will? Das kannſt du in Amſterdam für das halbe Geld haben. 
Ausland, Ausland — es gibt kein Ausland mehr! Die Weltkugel 
beſteht nicht, wie die kleinen Kinder in der Schule lernen, aus 
fünf Erdteilen, ſondern aus Europa. Wer ins Ausland geht, der 
kommt in Europa an. Von Melbourne bis Brisbane begegneſt du 
mehr Weißen, als wie von Troſtherg 518 Traunſtein, und wenn du 
ganz Auſtralien abgraft, daun findeſt du nicht mehr Wilde als 
1 Eggſtädt und Truchtlaching. Ja, alter Freund, wer heute 
aus Europa hinaus will, der muß aus der Welk hinaus! — Ari⸗ 
wedertſchi! Salü! Mach's gut!“ 
Mit dieſen Worten war der kurioſe Poſtitlion auf den Bock 
e denn die Anhöhe war erreicht, und die Pferde trappelten 
uſtig davon. Binſcham hatte bon dem neuartigen Geographie⸗ 
unterricht weder etwas verſtanden, noch war er im geringſten nach 
ſeinem Sinn. Er pfiff ſich eins, und der gelbe Kaſten war kaum 


lfcher, ſpa⸗ 
r Salat 


inter der Waldecke berſchwunden, da war er auch ſchon vergeſſen. | 5 5 ' Ir 
a 55 85 BES : 3 5 N = Ne Induſtrie wird neuerdings feſte Kohlenſäure in Form bon Kohlen⸗ 
Iſäure⸗Eis ſchon vielfach zur Konſervlerung von Nahrungsmitteln 


Jack London und die Dame. 
Von Quiguerez, 
Jack London, der große amerikaniſche Dichter, kam auf einer 
ſeiner letzten Weltreiſen auch nach London. Man gab ihm zu Ehren 
ein kleines Souper bei einem bekannten Kritiker Nach dem Eſſen 
gwanglojes Zuſammenſein, während man Tee trinkt. Es bilden 
‚ich Gruppen, man flaniert durch den Garten, man berliert ſich 
Rin Geſpräche zu Zweit. Eine Dame weicht dem gefeierten Reiſe⸗ 
erzähler nicht von der Seite. „„ 3 
»Und Aegypten? Sie müſſen mir noch ein Wort bon Aegypten 
ſagen, ja? — Wie war es dort?? > 


Jack London iſt dieſer Fragerei, die Unausgeſetzt an feine Ohr⸗ ( 


uſchel krommelt, ſchon herzlich überdrüſſig. Aber er autwortel: 

»Mein Magen hat Aegypten nicht vertragen, leider.“ i 

Ihr Magen?“ 755 | 

Die Milch in Aeghoten ſpottet jeder Veſchreibung. Ich 

ich auf che Anordnung viel Milch trinken. Aber 

das m. ir vorſetzte — das war ein elender Abſud. 

„Eure Kühe ſind doch feit Jahrtauſenden heilig und geben eine 

derartige Milch? ſo brüllte ich endlich eines Tages dem Kellner 
zu und ſchmiß ihm die Taſſe an den Kopf. Selbſtverſtändli 

müßte ich binnen bierundzwanzig 

„Hatten Sie ihn denn verletzt?“ er) 

„Rein. Aber ich atte die Kühe beleidigt.“ 
„Wie ſchade!l — Wohin ſind Sie bon dort gereiſt? 


aach Arabien!“ 5 
„Sie haben es erraten!“ 8 n 
Ach, wie ich Sie beneide; wie unbeſchreiblich phantaſtiſch muß 
Arabien doch fein, dieſes Land der Wohlgerüche und Märchen 
Erzählen Sie mir, wie Sie es gefunden, ja?” 5 
Eine bittere Euttäuſchung, glauben Sie mir!“ 
a „Nicht möglich!“! 

„Und wie! In gaugz 


Sicherlich 


Arabien bekommen Sie kein friſches 


Gemüſe. Was man Ihnen borſetzt, alles iſt 01 Sie 
bekommen dort Kohl zu eſſen, der fünf, ſechs Jahre alt iſt, Von 


n Karotten will ich lieber gar nicht reden 53 RER 
— die bibliſchen Reminiſgenzen — Sie gingen doch ſicher⸗ 
nach Palästina, nicht? Wenn ich mir borſtelle, 
und erſchaut nun plötzlich das gelobte Land! S 
erregenden Momenk ſchildern, ja?“ ER 

atte während des ganzen Aufenthaltes in P 


ü t 
en n nich in 95 
trocken wie Staub, und die Butter iſt ranzig. 


find Guropäer 


ſetze mich an einen Tiſch und packe meine Sachen aus. 


Stunden das Land verlaſſen —“ 


in Poet 
müſſen f m hal 
geen ſolchn Stimmau 


t. Das Bro i 
i { Kommt dazu, daß 
die anderen Nahrungsmittel ebenſo ungenießbar ſind; denn das 
Fett iſt zum Erbrechen, und wenn Sie berlangen, daß Ihnen der 
Koch in Butter koche, nun, fo kocht er eben in ranziger Butter. 
Das 1 m Sie dort halbwegs verdauen können, it Zichorie.“ 

„Oichorie? 

„Ja. Aber auch die iſt lange nicht ſo nahrhaft, wie ich es nöti 
gehabt hätte. Der Nährgehalk der Zichorie, den mir mein Arz 
borge 11 — 

drauf die Dame plötzlich vom Orient genug hat und das 
Gebiet wechselt . 
a gefällt es Ihnen bei uns in London?“ 
„Gut.“ 
8 Sie es ſehr verändert?“ 
— 558 


„Ach, das müſſen Sie mir erklären! Inwiefern finden Sie 
London berändert?“ 5 

. im Hyde⸗Park ſchmeckt mir nicht mehr.“ 

„Wie??“ 

„Weiß der Teufel, ob ich mir das einbilde oder ob es ſeine 
Richtigkeit hat — aber das Gras im Hhde⸗Park iſt nicht mehr von 
jener Qualität, die es einſt hatte, Ach, wie 15 es doch vor fünf⸗ 
zehn Jahren gemundet! Und heute — nun, den Kühen ſcheint es 
ja noch immer zu ſchmecken. Ich hätte es nie für möglich gehal⸗ 
ten, daß es irgendwo ſo viel Kühe gibt wie hier in London, und 
daß ſie mit einem ſolchen Appetit das Gras im Hyde⸗Park —" 

Aber hier ſoll ſich die Dame zum tiefſten Bedauern des Dich⸗ 
ters plötzlich empfohlen haben. 


Aus aller Welt. 


Eine ruſſiſche Stadt wird nach dem Dichter Gorki benannt. 
Anläßlich des 60. Geburtstages des Dichters Maxim Gorki (20. 
März) nahm die zuffifche Regierung die Umbenennung der Stadt 
Woropanowo, in der Provinz Stalingrad, in den Namen Gorkio 
wor. Gorki hat ſich in dieſer Stadt im Jahre 1890 als Arbeiter 
aufgehalten. Die ruſſiſche Regierun wird ferner im nächſten 
Monat Briefmarken mit dem Bilde Gorkis herausbringen. 


Ein Zurgermeiſter, der fein Haus anzündet. In Bichlbach 
(Tirol) zerſtörte dieſer Tage eine große Jeuersbrunſt den „Gaſt⸗ 
hof zur Poſt“, mit dem darin untergebrachten Poſtamt, und drei 
Nachbarhäuſer. Der Poſtgaſthof gehörte dem e 
Joſef Köck, der gleichzeitig als Poſtmeiſter ee ie Nach⸗ 
fo e ergaben, daß Köck, der ſehr ho verſichert war, ſtark 
verdächtig iſt, das Feuer angelegt zu haben. Köck wurde verhaftet. 


Jeuerlöſchen mit Kohlen ſäureſchnee. In der amerikaniſchen 
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verwendet. Kürzlich haben jedoch Verſuche gezeigt, daß ſich feſte 
Kohlenſäure auch als Löſchmittel bei Bränden anwenden läßt. 
Zu dieſem Zweck wird die Kohlenſäure durch ſtarken Druck zur 
Verflüſſigung gebracht, worauf man ſie aus den Zylindern, in die 
ſie eingefüllt war, ausſtrömen läßt, was zur Folge hat, daß ſie 
ſich in Kohlenſäureſchuee verwandelt. Die Wiederverwandlung 
der feſten Kohlenſäure in gasförmige zieht nun ſolche Wärme⸗ 
mengen aus der Luft an ſich, daß die Umgebung böllig einfriert 
und auf dieſe Weiſe die Flammen am Meiterbrennen berhindert 
werden. 0 


8 Fröhliche Ecke. 


Winterſchbord. Ich komme auf eine Unterkunfts ütte, Drinnen 
ſitzt ein Herr und eine Dame, Ich grüße. Die beiden auch. Ich 
Die zwei 
führen unterdeſſen folgendes Geſpräch: 

Sie: e 8 10 ſcheen galb gewordn herinne.“ 

Gr: „a, ee lich gal 2 er 

Sie: ea WW 's Feier aus.“ : 

Er: „Dodſicher.“ 

Sie: „Da miſd mr ähmd Feier machn, 
Er: „Ja, das mißd mr.“ i 
Sie; „Dann wärds wohl wärmer wern.“ 
Er: „Sicher wärds das.“ } . 

Sie: „So is' 's nich mähr zum Aushaldn.“ 

Er: „Nee, gaum mähr.“ 5 

Sie; „Nich, meenſt de doch? 

Er: „Nu nadierlich meene ich voch.“ 

Sie: „Mr mißd meeglichſd ſchnelle Fe 


weils ſh gald ij,“ 


Feier machn. 
Er: „Nu was denne, meeglichſd ſchnelle.“ Eu 
Sie: „Sonft wärn mr nich warm.” f 
Sr: „Nee, ſonſte nic hh 5 
Da halte ich es nicht mehr aus und ſchreie: „Nein, fo 
nicht!“, gehe zum Ofen, ne me Papier und Holz, und in einer 
Minute brennt das Feuer. Die beiden beobachten mich, und als 8 
ich fertig bin, jagt ſi . ES Be 
»Warum habn Se denne fo geſchrien? Da f 
i fwaud, wenn mr 


